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Preisbeſchränkungen hat nur eine Innung eingeführt ; ein gemeinſamer Geſchäfts

betrieb beſteht ebenfalls nur für eine Innung und betrifft den gemeinſamen Bezug von Rohſtoffen
und den gemeinſamen Bezug und die gemeinſame Benutzung von Maſchinen und Geräten .

Auflöſungsanträge wurden im Jahr 1904 bei 8 Zwangs⸗ und 3freien Innungen geſtellt ,
aber ſämtlich abgelehnt . Bei 28 Innungen mußten Ordnungsſtrafen in 895 Fällen wegen Nicht⸗

erfüllung der Pflicht verhängt werden , davon betrafen 870 Fälle unentſchuldigtes Fehlen bei Ver⸗

ſammlungen . Die Geſamtſumme der Strafgelder betrug 555 M.

Die Einnahmen ſämtlicher Innungen im Jahr 1904 beliefen ſich auf 54 245 Mo, Die Aus

gaben auf 42 989 / . Die Verwaltungskoſten verſchlangen hiervon allein 22 689 / . Der Ver⸗

mögensſtand der Innungen geſtaltete ſich wie folgt : Aktiva 291497 / , Paſſiva 238 228 M, gibt
einen Uberſchuß von 53 269 o ,

Zuſammenfaſſend läßt ſich ſagen , daß die Innungen in Baden , wenigſtens hinſichtlich ihrer
volkswirtſchaftlichen Betätignng , bisher keine ſehr großen Erfolge aufzuweiſen haben ; auch die

Zwangsinnungen , auf die anfänglich ſo große Hoffnungen geſetzt worden ſind , machen hievon keine

Ausnahme . Dem Kenner unſeres Landes ſind dieſe Ergebniſſe nichts weniger als auffallend ; ſie

finden in Folgendem ihre Begründung . Die Pflege des gewerblichen Unterrichtsweſens

hat die Regierung ſelbſt ſchon vor mehreren Jahrzehnten in die Hand genommen ; nur ausnahms —

weiſe bleibt hier für einzelne Fachvereinigungen (ſo z. B. den Friſeuren , Perückenmacher uſw. ) noch
ein Feld zur weiteren Betätigung offen . Den Ausbau des Arbeitsnachweiſes haben Anfangs

der 90 er Jahre Gemeinden und gemeinnützige Vereinigungen mit weitgehender ſtaatlicher Unter⸗

ſtützung in Angriff genommen ; ein Wettbewerb der Innungen war daher kaum noch notwendig
und auf dieſem Gebiet auch nicht immer erwünſcht . In der Gründung von Sterbekaſſen ſind

einzelne gewerbliche Vereine und der Verband der badiſchen Handwerkervereine , der fpäter mit dem

Verband der Gewerbevereine verſchmolzen wurde , vorangegangen ; nach Einführung der Gewerbe⸗

gerichte hat das Schiedsgerichtsweſen ebenfalls ſeine Bedeutung verloren . Das Genoſſen⸗

ſchaftsweſen vollends bedarf einer Organiſation in Form von Innungen überhaupt nicht .

Schließlich ſei noch angeführt , daß die geringe Entwicklung des Innungsweſens in unſerem Lande

nicht zuletzt ſeine Erklärung findet in dem Wettbewerb , den einmal die große Zahl freier

gewerblicher Vereinigungen und dann die Einführung der Handwerkskammern infolge des Geſetzes

vom Jahr 1897 verurſacht . Unter erſteren ſind beſonders die Gewerbevereine aufzuführen , deren

Gründung teilweiſe in die erſten Jahrzehnte des vorigen Jahrhunderts zurückreicht und die in einer

größeren Anzahl von Orten erfreuliche Erfolge , beſonders auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens ,

aufweiſen können . Daß dem Geſamthandwerk in der durch das Handwerkergeſetz neu geſchaffenen

Handwerkskammer eine Intereſſenvertretung erſtanden iſt , die im weſentlichen alle diejenigen Auf⸗

gaben erfüllt , welche den Innungen bisher obgelegen haben, braucht nicht weiter ausgeführt zu werden .

4. Die Erhebung gewerblicher Betriebe am 1. Oktober 1907 .

Für die Zwecke der Berichterſtattung der Gewerbeaufſichtsbehörden ( 5 139b . . ) werden

in Baden ſeit dem Jahr 1892 jeweils auf Anfang Oktober Aufnahmen über die Zahl der der Ge —

werbeaufſicht unterliegenden Anlagen und der darin beſchäftigten Arbeiter veranſtaltet . Mit der

Leitung und Durchführung dieſer Erhebungen ift das Großh . Statiſtiſche Landesamt beauftragt .
Unter die Erhebung fallen zweierlei Kategorien von Betrieben :

1. Fabriken und dieſen bezüglich der Arbeiterſchutzvorſchriften gleichgeſtellte Anlagen (d. ſ.

Hüttenwerke , Bergwerke , Salinen , Aufbereitungsanſtalten , unterirdiſch betriebene Brüche und Gruben ,

Zimmerplätze und andere Bauhöfe , Werften , die nicht bloß vorübergehend oder in geringem Umfang
betriebenen Ziegeleien und über Tag betriebenen Brüche und Gruben , ſämtliche Motorwerkſtätten ,
bie Werkſtätten der Kleiber - und Wüſchekonfektion einſchließlich der Maßwerkſtätten für Frauen⸗ und

Kinderkleidung und Putzwerkſtätten , ſowie die Werkſtätten der Tabakinduſtrie ) .
2. Alle ſonſtigen Gewerbeanlagen , für welche auf Grund des § 120e G. O. vom Bundesrat

beſondere Vorſchriften erlaſſen ſind (die ſog. reviſionspflichtigen Handwerksbetriebe ) ,
Als Gewerbeaufſichtsbehörden find in Baden beſtellt :
a, für die bergmänniſch betriebenen Gewerbeanlagen der Großh. Bergmeiſter ;
b. für die reinen Steinbrüche , die Gräbereien ſowie die gemiſchten Steinbruch - und Stein -

hauereibetriebe mit überwiegender Steinbrecherei die Großh. Waſſer - und Straßenbau⸗

inſpektionen ;
c. für alle übrigen der Gewerbeaufſicht unterſtellten Anlagen die Großh . Fabrikinſpektion .

—



29

NIn nachfolgender Tabelle ſind die Ergebniſſe der Erhebung vom 1. Oktober letzten Jahres ,
ſoweit ſie die Fabriken und die dieſen gleichgeſtellten Anlagen betrifft , zur Darſtellung gebracht . Zu
Grund gelegt iſt dabei die für die gewerbliche Betriebszählung vom 12 . Juni 1907 vorgeſchriebene
Einteilung des Induſtriezweigs .

Bei Vergleichung dieſer Ergebniſſe mit denen der beigefügten 5 Vorjahre ( 1902 —1906 )
muß berückſichtigt werden , daß erſt ſeit dem Jahre 1904 bezw. 1907 infolge der kaiſerlichen Ver⸗

ordnungen vom 17 . Februar 1904 und 21 . Februar 1907 die Maßwerkſtätten für Frauen⸗ und

Kinderkleidung , ſowie die Putzwerkſtätten und die nicht fabrikmäßig betriebenen Werkſtätten der

Tabalinduſtrie unter die Erhebung fallen . Ferner iſt zu beachten , daß auf Wunſch der Großh . Fabrik⸗
inſpektion bei der Sammelgruppe „ſonſtige Induſtriezweige “ ſeit 1904 die bei der Eiſen - und Stahl⸗

berufsgenoſſenſchaft verſicherungspflichtigen Motordreſchereien und ſeit 1907 die Motornebenbetriebe
der Handels⸗ und Verkehrsgewerbe eingereiht werden .
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Aumerkung : In dieſer Sammelgruppe ſind die künſtleriſchen Berufe (Ciſeleure , Graveure , Emailmaler uſw. ) , die
Dreſchmaſchinenbetriebe , Abfuhrunternchmungen und die Motornebenbetriebe des Handels⸗ und Verkehrsgewerbs eingereiht.

Am 1. Oktober 1907 hat die Zahl der Fabriken und der dieſen gleichgeſtellten Anlagen
10 142 betragen . Gegenüber der Zählung vom Jahr 1902 iſt ſomit eine Zunahme der Betriebe

um 2392 oder 30,3/ , zu verzeichnen . Die Höchſtzahl von Betrieben ( 3324 ) entfällt auf die

Gruppe XIII : Induſtrie der Nahrungs - und Genußmittel , die etwa ein Drittel aler ermittelten

Gewerbeanlagen umfaßt . In dieſe Gruppe fallen nahezu 1300 Getreidemühlen ſowie über 900

Werkſtätten der Tabakinduſtrie . Die nächſt ſtärkſten Induſtriezweige ſind Gruppe XII : Induſtrie
der Holz- und Schnitzſtoffe ( 1467 Betriebe ) und Gruppe V: Metallverarbeitung ( 1087 Betriebe ) .
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Mit der Entwicklung der Induſtrie geht die Verwendung motoriſcher Kraft Hand in Hand .

Während vor 5 Jahren die Zahl der Motorbetriebe erſt 5928 betragen hat , ſind im letzten Jahr

nicht weniger als 7421 Betriebe mit Umtriebsmaſchinen ermittelt worden ; das bedeutet eine Zu⸗

nahme in den letzten 5 Jahren von 25/ . 6224 Betriebsinhaber benutzen je eine Kraft , 1031

zwei , 153 drei , 12 vier und ſchließlich 1 Betrieb fünf Kräfte . Bemerkenswert iſt dabei die Beobachtung ,
wie Waſſer⸗ und Dampfkraft immer mehr durch die Elektrizität verdrängt wird . Vor 5 Jahren

betrug die Zahl der waſſerverwendenden Betriebe 2337 , am 1. Oktober letzten Jahres nur noch

1970 ; Dampfmotoren wurden im Jahr 1902 : 992 , im letzten Jahr 1150 verwendet ; dagegen wurde

elektriſche Kraft vor 5 Jahren in 981 , jetzt in 2156 Betrieben benützt . Die Verwendung von

Gas wurde am 1. Oktober vorigen Jahres in 580 , von Benzin in 330 Fällen feſtgeſtellt .

Gleichfalls zugenommen haben die Betriebe , welche weibliche Arbeitskräfte ſowie jugendliche
Arbeiter beſchäftigen ; die Zahl der erſteren iſt in den letzten 5 Jahren um 45,5/ , die der letzteren
um 39,1 % geſtiegen .

Die Geſamtzahl aller am 1. Oktober letzten Jahres in Fabriken und dieſen gleichgeſtellten
Anlagen beſchäftigten Arbeiter beträgt 235 327 . Jede 9. Perſon unſeres Landes leingerechnet
Rinder und erwerbsunfähige Perſonen ) , ift ſomit in Fabriken beſchäftit . 52 529 Perſonen , d. ſ.

nahezu ein Viertel aller ermittelten Arbeiter , ſind in Gruppe XIII ( Induſtrie der Nahrungs⸗ und

Genußmittel ) beſchäftigt , davon über 39 000 allein in Werkſtätten der Tabakinduſtrie . 839045

Perſonen ſind in der Maſchineninduſtrie , 34867 in der Textilbranche , 33 409 in der Metall⸗

verarbeitungsinduſtrie verwendet . Recht verſchieden ift die Zahl der in den einzelnen Induſtrie⸗

zweigen durchſchnittlich auf einen Betrieb entfallenden Arbeiter . Im Durchſchnitt des Landes werden

in einem Betrieb 23 Arbeiter beſchäftigt , in der Gruppe XII ( Holz⸗ und Schnitzſtoffe ) entfalen

auf einen Betrieb durchſchnittlich 10 , in Gruppe ( Metallverarbeitung ) 30 , in der Tabakinduſtrie 41 ,

in der Textilinduſtrie ſogar 141 Arbeiter .

Beſondere Bedeutung beanſprucht die Zuſammenſetzung der Arbeiterbevölkerung nach dem

Alter und Geſchlecht . Von den 235 327 beſchäftigten Perſonen waren 214806 Erwachſene ,
20 521 ſtanden im Alter unter 16 Jahren ; erſtere machen ſomit 91,3 % letztere 8,70 / aller beſchäftigten

Perſonen aus . Die meiſten ( 5762 ) jugendlichen Arbeiter entfallen auf die Induſtrie der Nahrungs⸗
und Genußmittel , darunter allein 5030 auf die Tabakinduſtrie ; in der Textilbranche ſind 3651 ,
in der Gruppe Metallverarbeitung 3183 jugendliche Perſonen beſchäftigt . In welchem Umfang
die Verwendung jugendlicher Arbeiter zunimmt , geht daraus hervor , daß die Zahl der ſolche Perſonen

beſchäftigenden Betriebe in den letzten 5 Jahren von 2734 auf 3805 geſtiegen iſt .

Beinahe ein Drittel ( 30,3/ĩ ) aller beſchäftigten Perſonen ſind weiblichen Geſchlechts .

Auch dieſe Zahl ſteigt von Jahr zu Jahr . Wurden vor 5 Jahren 59 008 weibliche Perſonen in

Fabriken beſchäftigt , ſo beträgt deren Zahl nunmehr 72 498 . Von den weiblichen Arbeiterinnen

waren 86,4 % erwachſen , 13,3%Lͤ ſtanden im Alter von unter 16 Jahren . Die meiſten ( 28 812 )
Arbeiterinnen ſind in der Induſtrie der Nahrungs - und Genußmittel beſchäftigt , und zwar 27070

in ber Tabakbranche , 19 875 in der Textilinduſtrie , 8606 in der Induſtrie der Metallverarbeitung .
Im Gegenſatz dazu ſteht das Baugewerbe , in dem gegenüber 7236 Männern nur 3 weibliche
Perſonen beſchäftigt werden . Von den 72 498 weiblichen Perſonen , die am 1. Oktober 1907 ermittelt

worden ſind , waren 20 593 oder 28,4 % verheiratet und 3041 oder 3,3 / verwitwet oder geſchieden .

Auch die Zahl der verheirateten bezw. verwitweten Arbeiterinnen nimmt von Jahr zu Jahr zu ;
in den letzten 5 Jahren iſt ſie allein um 5786 geſtiegen.

Schließlich iſt noch zu erwähnen , daß ſich unter den jugendlichen Arbeitern 471 Kinder unter

14 Jahren befanden ; 90 waren hievon männlichen , 381 weiblichen Geſchlechts. Auch die Ver —

wendung von Kindern hat in den letzten Jahren , wenn auch unbedeutend , zugenommen . Die meiſten
Kinder waren in der Tabakinduſtrie ( 132) , im Metallverarbeitungsgewerbe ( 127 ) ſowie in der

Textilbranche ( 8 beſchäftigt.
Wie oben ſchon angeführt , ſind bei der Erhebung am 1. Oktober vorigen Jahres auch die

ſog. reviſionspflichtigen Handwerksbetriebe , d. ſ. ſolche Anlagen , für welche auf Grund von § 120e . D.

vom Bundesrat beſondere Vorſchriften erlaſſen ſind , miterhoben worden . Die Geſamtzahl dieſer Betriebe

beträgt 8360 mit 23 010 beſchäftigten Perſonen . Etwa die Hälfte dieſer reviſionspflichtigen Betriebe

entfällt auf die Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften , deren Zahl nach der letzten Sondererhebung vom

1. Juti 1903 fih auf 4120 beläuft ; die Zahl der darin beſchäftigten Perſonen beträgt 12 957 .

Ferner enthält die Gruppe dieſer ſog. handwerksmäßigen Betriebe 2339 Bäckereien und Konditoreien

mit 3902 beſchäftigten Perſonen , 929 Steinbrüche und Steinhauereien mit 2877 Arbeitern , 909

Maler⸗ , Anſtreicher⸗ und Tüncher⸗ ꝛc. Geſchäfte mit 3126 Arbeitern , 31 Buchdruckereien und

— —
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Schriftgießereien mit 57 Arbeitern , 31 Bürſten⸗ und Pinſelmachereien mit 91 Arbeitern und 1 Anlage ,
in der Thomasſchlackenmehl gelagert wird ; ( Arbeiter waren darin am 1. Oktober 1907 nicht
beſchäftigt), Im ganzen unterlagen alſo im Großherzogtum am 1. Oktober 1907 : 18 502 Gewerbe

betriebe mit 258 337 beſchäftigten Perſonen einer beſonderen Aufſicht .

5. Pockenerkrankungen im Jahr 1907 .

Während Erkrankungen oder Todesfälle an Pocken in den letzten drei Jahren gar nicht oder

nur ausnahmsweiſe zu verzeichnen waren , ſind im Jahr 1907 im ganzen zwölf Fälle von Pocken⸗
erkrankung gemeldet worden ; eine Perſon iſt der Krankheit erlegen . Von den Erkrankten gehörten
drei Perſonen dem männlichen und neun Perſonen dem weiblichen Geſchlechte an . Von letzteren
waren ſechs 20 Jahre alt und weniger , eine ſtand im Alter von 29 , eine im Alter von 53 Jahren ; die

Verſtorbene war 78 Jahre alt . Die drei erkrankten Männer ſtanden im Alter von 20 —30 Jahren .
Nicht weniger als neun Pockenfälle entfallen auf den Bezirk Mannheim , und zwar auf die Gemeinde

Wallſtadt und den Stadtteil Käfertal - Waldhof . Mitte April erkrankten im genannten Bezirk nach —
einander ſechs Arbeiterinnen , die int einer Lumpenſortieranſtalt beſchäftigt waren , ſowie eine frühere
Dienſtmagd , die mit einer Blatternkranken verkehrt hatte ; anfangs Mai wurde eine pockenverdächtige
78 jährige Frau in die Iſolierbaracke in Mannheim aufgenommen , bei der der Zeitpunkt der

Erkrankung nicht mehr zuverläſſig feſtgeſtellt werden konnte . Sie ſtarb nach zwei bis drei Tagen .
Die letzte Pockenerkrankung im Bezirk Mannheim ( Gemeinde Wallſtadt ) befiel im Monat Juni eine

Fabrikarbeiterin . Fünf der Erkrankten waren Galizierinnen , die andern vier Deutſche . Die drei

übrigen Pockenerkrankungen , die an Männern feſtgeſtellt wurden , betrafen zwei polniſche Feldarbeiter ,
die auf einem Gut im Amtsbezirk Adelsheim beſchäftigt waren , und einen von Bremerhaven
zugereiſten Bijouteriekaufmann in Pforzheim . Die beiden erſten Erkrankungen ereigneten ſich im

Monat Mai , die letzte im Oktober .

Nachgewieſen wurde die Anſteckung nur bei fünf Arbeiterinnen , die in einer Lumpenſortier⸗
anſtalt beſchäftigt waren ; bei dem landwirtſchaftlichen Taglöhner ſoll die Anſteckung durch einen

Brief erfolgt ſein , der von einer blatternkranken Schweſter herrührte . Bei zwei Arbeiterinnen in

Mannheim und dem andern landwirtſchaftlichen Taglöhner wird die Erkrankung auf körperliche
Berührung mit Pockenkranken in Verbindung gebracht ; in den übrigen Fällen iſt die Anſteckung
nicht nachweisbar oder mindeſtens zweifelhaft . Sämtliche zwölf erkrankten Perſonen waren im

erſten Lebensjahr geimpft und zwar mit Erfolg ; ſechs waren zum zweitenmal im 12 . oder 13 . Lebens⸗

jahr geimpft ; bei den übrigen war eine Wiederimpfung nicht mit Sicherheit feſtzuſtellen .

V6 Sterblichkeits⸗ und Krankheitsverhältniſſe im IV . Vierteljahr 1907 .

Nach den Berichten der Großh . Bezirksärzte ſind im letzten Vierteljahr des Jahres 1907
im Großherzogtum 8775 Perſonen geſtorben , 98 weniger als im III . Vierteljahr , 931 weniger
AlS im II . und 1762 weniger als im J. Vierteljahr . Außerdem ſind noch 408 totgeborene Kinder
ins Sterberegiſter eingetragen worden . Von den 8775 Geſtorbenen waren 2801 (d. ſ. 31,9 %)
unter einem Jahr , 886 (d. f. 10,1 0h) —15 Jahre alt . Unter den Todesurfağen ftandern
an erſter Stelle Verdauungsſtörungen und Lungen - und Kehlkopfſchwindſucht ; erſterer Krankheit

erlagen im IV . Vierteljahr 1202 , letzterer 746 Perſonen . An Maſern ſtarben 88 , an Rachen —
diphtherie 76, an Keuchhuſten und Scharlach je 56 , an Kindbettfieber 31 , an Kehlkopfkrupp 24,
an Typhus und Influenza je 19 , an Ruhr 1 Perſon . Auf die Gemeinden mit 4000 und mehr
Einwohnern entfielen im legten Vierteljahr 3139 Todesfälle und 165 Totgeborene . Von den

Geſtorbenen waren 995 (d. ſ. 31,7 / ) unter einem Jahr , 366 (d. ſ. 11 , 9 ) —15 Jahre alt .
An anzeigepflichtigen Krankheiten erkrankten im IV . Vierteljahr letzten Jahres 3308

Perſonen , und zwar 1782 an Scharlach , 1017 an Rachendiphtherie , 171 an Kehlkopftuberkuloſe ,
122 an Typhus , 107 an Kehlkopfkrupp, 103 an Kindbettfieber und 1 an Blattern . Gegenüber
den drei andern Vierteljahren ſind die Unterſchiede nur unerheblich , mit Ausnahme von Scharlach
und Rachendiphtherie , die im letzten Vierteljahr mehr Opfer als ſonſt verlangt Haben . Muf die
Gemeinden mit 4000 und mehr Einwohnern entfielen insgeſamt 1726 Fälle , in denen Perſonen
an anzeigepflichtigen Krankheiten erkrankt waren ; auch hier ſtehen Diphtherie und Scharlach an
erſter Stelle . Die meiſten Scharlacherkrankungen entfallen auf die Städte Mannheim ( 226 Fälle ) ,
Pforzheim ( 223 Fälle ) , Karlsruhe ( 193 Fälle ) und Freiburg ( 108 Fälle ) .
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